
FUSSBALL

Pokal-Achtelfinale
ist ausgelost
OBERLUNGWITZ — In der Halbzeitpau-
se der gestrigen Partie der Westsach-
senliga zwischen dem Oberlung-
witzer SV und dem TSV Crossen
(3:1) sind die Achtelfinalpaarungen
des Glückauf-Kreispokals ausgelost
worden. Nachwuchsspieler Domi-
nik Bahner zog folgende Ansetzun-
gen: SV Rotation Langenbach – SG
Friedrichsgrün, SV Planitz – SV Mül-
sen St. Niclas, SV Blau-Gelb Mülsen
– SG 48 Schönfels, FSV Zwickau III –
SV 1861 Kirchberg, SV Muldental
Wilkau-Haßlau – TSV Crossen, TSG
Einheit Kändler – SG Trünzig 44-04,
Oberlungwitzer SV – VfB Empor
Glauchau II und SV Waldenburg –
SG Motor Thurm. Die Spiele finden
am 1. Dezember statt. (mpf)

KEGELN

TSV 90 gewinnt
an der Donau
STRAUBING — In der Bundesliga 120
Wurf haben die Classic-Kegler des
Aufsteigers TSV 90 Zwickau nach
der 0:8-Niederlage in Leipzig beim
Tabellenfünften Aufwärts Donau-
perle Straubing einen überraschen-
den 5:3 (14:10; 3495:3484)-Auswärts-
sieg gelandet. Die Marienthaler tra-
ten in Niederbayern mit Lars Pansa
(622), Ingo Penzel (602), Patrick
Hirsch (568), Patrick Voigt (548), Da-
niel Grafe (600) und André Giller
(555) an. Dank des zweiten Saison-
sieges hat sich Zwickau (4:6 Punkte)
in der Tabelle um drei Plätze auf
Rang 7 verbessern können. (tc)

TISCHTENNIS

Sieg und Niederlage
für Regionalligisten
ZWICKAU/HOHENSTEIN-ERNSTTHAL —

Ein Unentschieden und eine Nieder-
lage haben die beiden Kreisvertreter
in der Regionalliga Süd verbucht.
Die Frauen des Aufsteigers ESV Lok
Zwickau haben im Sachsenderby ge-
gen den LTTV Leutzscher Füchse
1990 II ein 7:7-Remis erreicht (Lok:
Iva Meidlova 2,5; Alena Malkovska
1,5; Sabine Fuchs 1,5; Nadine Bau-
mann 1,5). Beide Doppel und drei
Einzel gingen über fünf Sätze – in
den fünf packenden Partien behiel-
ten die Marienthalerinnen die Ober-
hand. Die Männer des SV Sachsen-
ring Hohenstein-Ernstthal zogen ge-
gen SB Versbach mit 2:9 den Kürze-
ren. Beide Punkte für die Gastgeber
steuerte Andras Turoczy bei. (tc)

BEHINDERTENSPORT

Junioren nominiert
für Sportlerwahl
KÖLN — Der Deutsche Behinderten-
sportverband hat die Junioren-Nati-
onalmannschaft der Rollstuhlbas-
ketballer, die mit Kai Möller und
Tim Lange vom RSC-Rollis Zwickau
in der Türkei U-23-Weltmeister
wurden, für die Wahl zu Deutsch-
lands Behindertensportler des Jah-
res nominiert. Die Proklamation er-
folgte auf einer Sportgala in Köln.
Konkurrenten in der Kategorie
Mannschaften sind neben zwei wei-
teren Rollstuhlbasketballteams (Da-
men, U-25-Juniorinnen) die Sitzvol-
leyball-Nationalmannschaft, die
Tischtennisauswahl, die Reiterequi-
pe und der Ruder Zweier. (tc)
ABSTIMMUNG Bis 4. November kann im In-

ternet abgestimmt werden, wer in die zweite

Wahlrunde kommt. Unter den drei Bestplat-

zierten der drei Wertungskategorien werden

ab 18. November die Sieger gewählt, die am

30. November in Köln geehrt werden.

» www.dbs-sportlerwahl.de

GOLF

39 Teilnehmer beim
Turnier in Zwickau
ZWICKAU — Am Douglas Memorial
Tourfinale 2013 auf dem Golfplatz
Zwickau haben sich 39 Aktive betei-
ligten. Es wurde über 18 Löcher ge-
spielt und war vorgabewirksam. Sie-
ger in der Netto-Klasse Damen wur-
de Renate Firmbach, bei den Herren
triumphierte Peter Vandrey. (rr)

NACHRICHTEN

ZWICKAU — Nicht nur aller guten
Dinge sind drei. Auch das dritte Re-
gionalliga-Spiel zwischen FSV Zwi-
ckau und Optik Rathenow endete
mit einer Punkteteilung. Nach dem
1:1 am 29. September 2012 in Rathe-
now und dem 0:0 am 10. April dieses
Jahres in Eckersbach gab es gestern
vor 1114 Zuschauern – bisherige Sai-
son-Minuskulisse im Sportforum
„Sojus 31“ – ein 1:1 (0:1)-Remis.

„Wir tun uns zurzeit schwer“,
räumte Christoph Göbel ein. Der
24-Jährige, der neben Torhüter Mari-
an Unger sowie Robert Paul, Manuel
Stiefel und Carsten Weis bisher alle
elf Punktspiele in dieser Saison ab-
solvierte, fungiert seit einiger Zeit
nicht mehr als Außenverteidiger,

sondern spielt auf der linken Außen-
bahn im Mittelfeld spielt. „Die
Leichtigkeit aus der vergangenen
Saison fehlt uns seit längerer Zeit. Es
ist einfach nicht zu erklären.“

Im sechsten Heimspiel der Sai-
son war es das erste Unentschieden
für Zwickau. „Mit dem Punkt sind
wir natürlich nicht zufrieden. Es
war mehr drin“, gestand FSV-Kapi-
tän Manuel Stiefel. Nach dem frü-
hen Rückstand durch einen 35-Me-
ter-Weitschuss des Rathenower Mit-
telfeldspielers Jakob Regulski, der
sich bei heftigen Windverhältnis-
sen unter das Gebälk senkte (9.),
konnte Stiefel erst in der zweiten
Halbzeit ausgleichen. Einen Hand-
strafstoß verwandelte der 28-Jährige
sicher (50.). Zu mehr reichte es für
die Zwickauer allerdings nicht. Wie
schon beim Pokal-Aus gegen Budis-
sa Bautzen gelang es den Muldestäd-
tern nicht, die sehr tief stehende Ab-
wehr des Gegners zu knacken.

Der heftige Wind bereitete den
Westsachsen in den ersten 45 Minu-
ten arge Probleme. Die seit fünf Spie-
len punktlosen Optik-Kicker hinter-
ließen einen ansprechenden Ein-

druck und besaßen durch Benjamin
Wilcke (5.) und Kevin Owczarek
(14.) zwei weitere Tormöglichkei-
ten. Erst nach der Pause lief es bei
den Zwickauern besser. „Chancen
um zu gewinnen, waren da. Wir hat-
ten viel Ballbesitz, müssen aber
noch effektiver vor dem Tor wer-
den“, betonte Innenverteidiger Mar-
cel Trehkopf nach dem Abpfiff. „Ra-
thenow wollte ein Unentschieden,
und so waren sie auch eingestellt.“

Schiedsrichter Eugen Ostrin aus
Eisenach verteilte etliche Karten:
vier Verwarnungen gegen Zwickau,
drei an Rathenow sowie noch eine
gelb-rote Karte für Salih Cetin (70.)
wegen Unsportlichkeit.

Nach dem 1:1 im letzten Aus-
wärtsspiel beim FC Carl Zeiss Jena
und dem erneuten Remis gegen Op-
tik Rathenow wartet auf das Zieg-
ner-Team am kommenden Sonntag
eine äußerst schwere Aufgabe in
Neustrelitz. „Beim Tabellenführer
sind wir Außenseiter. Vielleicht
können wir dort befreiter aufspielen
und haben nicht so viel Druck“,
richtete FSV-Coach Ziegner gestern
schon den Blick nach vorn.

Zwickau kann gegen Rathenow nicht gewinnen
Nach dem Pokal-Aus in

Bautzen hat das Team von

Torsten Ziegner gestern

nicht in die Erfolgsspur

zurückgefunden.

VON REINER THÜMMLER

9. Minute: FSV-Schlussmann Marian Unger streckt sich vergebens. Die Bogen-

lampe von Jakob Regulski schlägt zum 0:1 hinter ihm ein. FOTO: RALPH KÖHLER

CRIMMITSCHAU — Das Ergebnis stand
mit roten Zahlen auf der Anzeigeta-
fel: Die Eispiraten Crimmitschau ha-
ben im Heimspiel gegen die Heil-
bronner Falken eine 4:2(1:0, 0:0,
3:2)-Niederlage kassiert und damit
in der DEL 2 die rote Laterne des
Schlusslichtes übernommen.

Trotzdem schlug Trainer Fabian
Dahlem nach der Schlusssirene po-
sitive Töne an: „Wir haben nicht so
viel verkehrt gemacht. Jeder hat ge-
sehen, dass die Mannschaft willens
war und sich auch nach dem Rück-
stand nicht hängen ließ.“ Der 48-Jäh-
rige kritisierte nur, dass seine
Schützlinge zu wenig Schüsse aus
den Halbpositionen abgefeuert und
zu viele Chancen im Mittelab-
schnitt ungenutzt gelassen hätten.

Die Gäste gingen in der 6. Minute
in Führung. Mitch Veersteg traf
nach einem Konter mit einem plat-
zierten Schuss. Bei den Hausherren
konnte im ersten Drittel ausschließ-
lich die Paradeformation mit Harri-
son Reed, Max Campbell und Martin
Heinisch für Gefahr sorgen. Letztge-
nannter vergab die besten Möglich-
keiten in der 12. und der 18. Minute.

Zu Beginn des Mittelabschnitts
gab es leichte Vorteile für die West-
sachsen. Cameron Keith brachte die
Scheibe in der 22. und 25. Minute
aber nicht über die Linie. Im Keller-
duell versuchten die Gastgeber ihr
Glück meistens vergeblich mit Ein-
zelaktionen. Heilbronn blieb stets
gefährlich und kam durch Frantisek
Mrazek (33.) und Adriano Carciola
(35.) zu guten Gelegenheiten.

Im Schlussdurchgang machten
die Crimmitschauer Fans ein Wech-
selbad der Gefühle durch. Falken-
Stürmer Andrej Bires erhöhte nach
einem Fehler von André Schietzold
und einem Abpraller von Peter
Holmgren aus Nahdistanz auf 2:0
(51.). Danach kam der große Auftritt
von Max Campbell: Der kanadische
Stürmer sorgte im doppelten Power-
play aus spitzem Winkel für den An-
schluss (54.) und mit einem Gewalt-
schuss von der blauen Linie für den
Ausgleich (55.). Vor dem zweiten
Treffer hatten die Gastgeber mit ho-
hem kämpferischen Aufwand die
Scheibe im gegnerischen Drittel ge-
halten. Die Aufholjagd wurde aber
nicht belohnt. Frantisek Mrazek im
Powerplay (58.) und Mitch Versteeg
mit einem Schuss in den verwaisten
Kasten (60.) sicherten in der Schluss-
phase den Heilbronner Sieg. „Wich-
tig war, dass wir nach dem 2:2-Aus-
gleich wieder ins Spiel gefunden ha-
ben“, sagte Falken-Interimstrainer
Gerd Wittmann, der vor wenigen
Tagen die Nachfolge des geschassten
Ken Latta angetreten hat. (hof)

Fans erleben
Wechselbad
der Gefühle
Eishockey: Aufholjagd der

Eispiraten nicht belohnt

GLAUCHAU — Um Rekorde geht es den
Veranstaltern des Glauchauer
Herbstlaufes, der TSG Glauchau,
nicht. Sie sind laut Matthias Etzold,
Gesamtleiter des Herbstlaufes, eher
ein schöner Nebeneffekt, über den
man sich natürlich auch freut. Bei
der 28. Auflage hatten die rund 50
Vereinsmitglieder dann gleich zwei-
mal Grund zur Freude. Mit
1918 Sportlern waren so viel Teil-
nehmer am Start wie noch nie zu-
vor, und mit Marcel Hamann aus
Zwickau, er lief den Halbmarathon,
konnte der 20.000. Läufer seit der
Premiere 1986 an der Sachsenland-
halle begrüßt werden.

Mit 56 Aktiven hatte alles 1986
begonnen. 2005 wurde erstmals die
eintausender Marke geknackt, und
die bisher höchste Starterzahl gab es
2011 mit knapp 1900 Leichtathle-
ten. Dass es mit der Teilnahme be-
ständig bergauf geht, überrascht
Franz Sperrer vom TV Wels nicht.
„Es ist bewundernswert, mit wel-
cher Liebe, Herzblut und Akribie die
Glauchauer Sportler jedes Jahr die-

sen Lauf auf die Beine stellen. Wir
fühlen uns in Glauchau immer sehr
wohl, für uns ist es jedes Mal ein
schöner Saisonausklang“, sagt Sper-
rer, der die Zehn-Kilometer-Strecke
gelaufen ist. Christian Hafner, er
war beim Halbmarathon am Start,
sowie die beiden Betreuer Franz Kie-
senebner und Martin Hamader ge-
hörten noch zur Abordnung aus
Oberösterreich, die rund tausend Ki-
lometer Reisestrapazen auf sich ge-
nommen hatte. Das tun die Welser
nun schon seit 22 Jahren, und umge-
kehrt die Glauchauer auch, sie be-

ginnen ihre Saison alljährlich mit
dem Welser Herbstmarathon im
März. Seinen Ursprung hat das Gan-
ze Anfang der 1990er Jahre. Damals
sollte eine Städtepartnerschaft zwi-
schen Glauchau und Wels aufge-
baut werden. Während die Kommu-
nalpolitiker nicht so richtig zuein-
ander gefunden haben hält die
Freundschaft der Sportler bis heute.

Nicht ganz so weit hatte es Robin
Duha von der SG Adelsberg. Sein
Start, es war der vierte, hat sich für
ihn gelohnt. Duha gewann den
Halbmarathon bei den Männern.

Mit der Zeit von 1:15:45 Stunden
war er zufrieden. Aber nicht nur da-
mit. „Der Lauf ist top organisiert und
die Strecken sind abwechslungs-
reich“, begründet der Gewinner sei-
ne Entscheidung, in Glauchau und
nicht beim Marathon in Frankfurt
(Main) zu laufen.

Schließlich ließ es sich auch
Speerwerfer Tino Häber vom LAZ
Leipzig nicht nehmen, nach Glau-
chau zu kommen. Besonders die
Kinder waren stolz, ihre Medaillen
vom Achtplatzierten bei den Olym-
pischen Spielen 2012 in London ent-
gegennehmen zu können.

Zum 28. Mal hat die TSG

Glauchau den Herbstlauf

ausgerichtet. In diesem

Jahr waren soviel Läufer

am Start wie noch nie.

Aus 56 werden fast 2000 Läufer

VON GERHARD GEIDEL

Zum 22. Mal waren Sportfreunde aus dem oberösterreichischen Wels nach Glauchau gekommen. Franz Sperrer (1335) lief die zehn Kilometer und Christian

Hafner (452) den Halbmarathon. Betreut wurden sie von Martin Hamader (l.) und Franz Kiesenebner. FOTO: WIEGAND STURM

Robin Duha
Schnellster Läufer

im Halbmarathon

FOTO: WIEGAND STURM

1 km. Mädchen: 1. Anne Reinhold
(Motor Thurm) 4:45 Minuten, 2. Kris-
tin Jähnigen (Dresden) 4:47, 3. Mela-
nie Warmuth (Sachsenalleeschule
Glauchau) 4:53. 
Jungen: 1. Jakob von Müller (SV
Chemnitz) 4:03, 2. Finn Schönberg
(Vorwärts Zwickau) 4:34, 3. Scott
Viehweger (TSV Gornsdorf) 4:41 Mi-
nuten.

3,2 km. Mädchen: 1. Anja Langer
(Fortschritt Glauchau) 11:21 Minuten,
2. Bianca Bogen (LFV Oberholz) 12:34,
3. Lea Harbig (LV Limbach) 12:44.
Jungen: 1. Marc Holzhauser (Sport-
und Freizeitanlagen Th. Sprunk Wal-
denburg) 10:45, 2. Cornelius Weber
(Klier + Partner Glauchau) 10:45, 3.
Tilo Blut (FFW Wilkau-Haßlau) 10:59.

„Freie Presse“-Firmenlauf: 1. Frei-
willige Feuerwehr Wilkau-Haßlau
34:49 Minuten, 2. Sport- und Freizeit-
anlagen Th. Sprunk I 36:30, 3. Strata
Bau GmbH 40:13.

10 km. Frauen: 1. Maria Heinrich (SV

Teutschental) 39:43 Minuten, 2. Jana
Richter (LATV Plauen) 40:13, 3. Anja
Jakob (Klingenthal) 41:24. 
Männer: 1. Sebastian Hendel (LG
Vogtland) 33:24, 2. Samuel Diedering
(Adreika Team LAV Halle) 33:39, 3.
Domenico Löffler (Team Leguano
Aue) 34:47.

21,1 km. Frauen: 1. Kathrin Bogen
(SC DHfK Leipzig) 1:30:34 Stunden, 2.
Anne Berthold (LAC Erdgas Chemnitz)
1:31:30, 3. Anne Gründler (SG Adels-
berg) 1:38:26. 
Männer: 1. Robin Duha (SG Adels-
berg) 1:15:45, 2. Lennart Herrmann
(SG Adelsberg) 1:15:56, 3. Matthias
Flade (TV Münchberg) 1:15:59.

Mannschaft Frauen: 1. SC DHf Leip-
zig Gesamtzeit aller drei Starterinnen
4:58;38 Stunden, 2. LAC Erdgas
Chemnitz 5:13:18, 3. Vorwärts Zwi-
ckau 5:13:50.
Mannschaft Männer: 1. SG Adels-
berg 4:00:01 Stunden, 2. LV Limbach
2000 4:32:10, 3. Vorwärts Zwickau
4:33:32 Stunden.

Die Schnellsten auf allen Strecken
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